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Baselland

Wie Makrophyten
Lebensraum schaffen
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Liebe Leserin, lieber Leser

Editorial
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Unbekanntes Grünzeug
im Wasser

Des Sommers liest man in der Zeitung 

immer wieder von im Rhein wuchern-

dem Seegras, das aus Sicherheitsgründen 

geschnitten werden muss. Seegras im 

Rhein? Seegräser (Zostera) sind doch 

Meerespflanzen, dachte ich, bis ich ler-

nen musste, dass auch das Kamm-Laich-

kraut (Potamogeton pectinatus) und 

womöglich noch viele andere Wasser-

pflanzen umgangssprachlich Seegras ge-

nannt werden. Das zeigt auf, wie 

unbekannt den Leuten die Welt der Was-

serpflanzen ist.

Doch wie sollen wir denn das Grün-

zeug im Wasser nennen? Die Bezeich-

nung «Wasserpflanzen» würde auch die 

mikroskopischen Algen beinhalten. Fach-

leute benutzen darum das Wort «Makro-

phyten». Das ist ein praktischer Sam -

melbegriff für alle mit blossen Augen 

sichtbaren und (meistens) bestimmbaren 

Wasserpflanzen. Zu den Makrophyten 

gehören ausser Gefässpflanzen auch 

Moose und die Armleuchteralgen.

Zugegeben: Auch ich mag es nicht, 

wenn beim Schwimmen Wasserpflanzen 

meine Zehen kitzeln. Trotzdem finde ich 

die Unterwasser-Pflanzenwelt faszinie-

rend. Was aber viel wichtiger ist: Makro-

phyten bieten Fischen, wirbellosen 

Tieren und Algen Versteck, Untergrund 

und Nahrung. Mehr Struktur im Wasser 

trägt zu mehr Diversität bei.

Fritz Heinis hat im Jahr 1940 geschrie-

ben: «Leider befinden sich im Kanton 

Baselland keine grösseren Sumpfgebiete 

und Weiher, wo die Wasserfauna, insbe-

sondere die Lurche, sich frei und unge-

stört entwickeln kann.» Er hat auch vom 

Verschwinden von mehreren Lehm- und 

Eisweihern berichtet. Seither wurde viel 

für die Amphibien getan. In den letzten 

Jahren wurden überall im Kanton soge-

nannte Naturschutzweiher gebaut, zum 

Teil mit kräftiger Unterstützung von Pro 

Natura. Das Weiherinventar zählt mitt-

lerweile über 500 Gewässer, welche nicht 

nur für Amphibien, sondern auch für Li-

bellen und Makrophyten Lebensraum 

bieten. Von der Kartierung letzterer be-

richtet Isabel Brogle in dieser Ausgabe.

Neben den eher unscheinbaren Was-

serpflanzenarten gibt es auch ausgespro-

chen dekorative, wie z.  B. die Was ser -

feder (Hottonia palustris), den Teich en -

zian (Nymphoides peltata) oder die in -

sektenfressenden Wasserschläuche (Utri   -

cu laria). Die Versuchung ist gross, einen 

neu gebauten Naturschutzweiher mit 

diesen schönen und dazu seltenen Pflan-

zen zu schmücken. Ich möchte aber 

davon abraten. Der Natur ist nicht gehol-

fen, wenn wir aus einer Gärtnerei stam-

mendes, ursprünglich fremdländisches 

Pflanzenmaterial ausbringen. Die Förde-

rung hiesiger seltener Pflanzenarten ist 

bei Fachpersonen besser aufgehoben. 

Zudem bleibt der neue Weiher auch oh-

ne Pflanzungen nicht lange kahl. Schon 

im ersten Jahr finden die Armleuchteral-

gen ihren Weg ins neue Gewässer, deren 

hübsche Unterwasserbüschel voller Le-

bewesen sind.

Übrigens: Das «Seegras» im Rhein bei 

Basel besteht aus Kamm-Laichkraut und 

Ährigem Tausendblatt (Myriophyllum 

spicatum).

Dóra Steták

Dóra Steták

Dipl. Biologin und Makrophyten­Spezialistin
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Grüne  Hydra  (Hydra  viridissima)  auf  einer  Zer­

brechlichen Armleuchteralge (Chara globularis).
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Makrophyten

Makrophytenkartierung — was ist das? 

Makrophyten  sind  Wasserpflanzen, 

welche  von  blossem  Auge  gesehen 

werden  können  (Makro,  im  Gegen­

satz  zu  Mikro  —  die  mikroskopisch 

kleinen Algen werden weggelassen). 

Wer  Makrophyten  kartiert,  macht 

das meist auch gleich  für die Ufer­

pflanzen,  weil  das  eine  sinnvolle 

Synergie  ist.  Ziel  sind  also  Pflan­

zen,  die  an  Weihern  und  Tümpeln 

sowie  entlang  von  Bächen  an 

feuchten  Stellen  wachsen.  Im  Pro­

jekt  Makrophytenkartierung  Basel­

land  geht  es  um  die  Erfassung 

dieser  Pflanzen,  die  in  und  um  die 

Weiher  ausserhalb  des  Siedlungs­

gebietes  wachsen.  Pro  Natura  Ba­

selland  betreibt  dazu  ein  Weiher ­

inventar. 

Normalerweise entsteht ein Weiher oder 

Tümpel, wenn sich ein Bach oder Fluss 

über die Ufer ergiesst und das Umland 

überschwemmt. Beim Rückzug des Was-

sers bleiben dann in Senken Weiher zu-

rück, die mit der Zeit verlanden oder 

wieder austrocknen. Diese natürliche 

Dynamik existiert in unserer intensiv ge-

nutzten Landschaft kaum mehr. Solche 

Zustände imitieren wir mit Weihern, die 

nach dem Bau nicht bepflanzt werden, 

und schaffen damit eine sehr frühe Suk-

zessionsstufe für Pionierpflanzen und 

Amphibien, die pflanzenarme Standorte 

bevorzugen.

Baselland ist kein «Wasserkanton». Die 

Weiher liegen sehr zerstreut und sind oft 

auch an eher abgelegenen Orten zu fin-

den. Pro Natura Baselland ist im Mo-

ment daran, im Rahmen des Strom -

trassen-Projektes (siehe «Lokal» 1/2025) 

Dutzende von Weihern anzulegen, um 

die isoliert liegenden, bestehenden Wei-

her im Rahmen der Strategie für ökologi-

sche Infrastruktur besser miteinander zu 

vernetzen.

Seit zwei Jahren läuft nun auch das 

Projekt Makrophytenkartierung. Meine 

Erkenntnisse aus dem Birsig- und Birstal 

dazu sind sehr vielschichtig. 

Viele Weiher sind im Besitz von Kan-

ton, Gemeinden oder Pro Natura Basel-

land, andere gehören Privatpersonen. 

Einige sind ganz verschwunden oder in 

einem schlechten Zustand und es be-

steht Sanierungsbedarf. Andere wurden 

soeben stark ausgelichtet oder totalsa-

niert. Jede Begehung ist dadurch einzig-

artig und man weiss nie, was einen vor 

Ort erwartet. Das macht diese Arbeit be-

sonders spannend.

Die gefundenen Pflanzen kann man in 

zwei Kategorien einteilen: in solche, wel-

che selbst eingewandert sind und solche, 

die angepflanzt wurden. Dies betrifft 

hauptsächlich ältere Weiher, denn heute 

ist die Haltung zumindest bei Pro Natu-

ra, wie oben erwähnt, eine andere: Neu 

gebaut Weiher werden der Natur über-

lassen.

Doch immer wieder kommt es vor, 

dass exotische Wasserpflanzen (Neophy-

ten) aus privaten Teichen oder Aquarien 

in den Weihern landen. Dies hat unter 

Umständen negative Folgen für das Öko-

system des betroffenen Weihers. Bei-

spielsweise ist Nutalls Wasserpest (Elo -

dea nutallii) mittlerweile in vielen der 

untersuchten Gewässer anzutreffen und 

überwuchert als schnell wachsende Art 

kleinere Weiher oft flächendeckend. 

Durch die grosse Menge an Biomasse, 

die durch absterbendes Pflanzenmaterial 

entsteht, baut sich eine dicke Mulch-

schicht in den Weihern auf. Das kann 

dazu führen, dass die Artenvielfalt in ei-

nem Weiher abnimmt, der Weiher 

schneller verlandet und viel früher als 

geplant mit grossen Kosten totalsaniert 

werden muss. 

Andererseits werden durch die syste-

matische Kartierung auch Pflanzen ent-

deckt, die für die Nordwestschweiz neu 

sind, z.  B. Nitella opaca, die Dunkle 

Glanzleuchteralge. Sie kommt in der 

ganzen Schweiz nur zerstreut vor und 

wächst sehr früh im Jahr. Ab Ende Juni 

ist sie schon wieder verschwunden. Dies 

ist eine Pflanze, die sicher nicht von 

Menschen angesiedelt wurde. So ein 

Fund ist reine Glückssache: Ich war zur 

rechten Zeit am rechten Ort.

Ebenfalls neu für die Nordwestschweiz 

war ein invasiver Neophyt namens My-

riophyllum aquaticum (Brasilianisches 

Tausendblatt), der heute nicht mehr im 

Handel mit Teichpflanzen zu kaufen ist. 

Dank der Kartierung wurde die Pflanze 

entdeckt und durch Fachleute entfernt, 

ehe sie sich weiter ausbreiten konnte. In 

den nächsten Jahren muss dem betroffe-

nen Weiher bei der Pflege eine erhöhte 

Aufmerksamkeit geschenkt werden, um 

sicherzustellen, dass keine Pflanzen 

übersehen wurden.

Spannend und schwierig wird es, wenn 

man Pflanzen entdeckt, die einheimisch 

sind, aber in der Nordwestschweiz ei-

gentlich nicht oder nicht mehr vorkom-

men. Zum Beispiel Equisetum varie -

gatum, der Bunte Schachtelhalm, der an 

feuchten Stellen am Ufer oder sogar im 

seichten Wasser wächst. Wie kommt die-

se Pflanze hierher? Wurde sie von je-

mandem angesiedelt? Haben Wasser -

vögel sie aus einer anderen Region 

«eingeflogen» oder stammt sie aus einem 

Privatweiher im Siedlungsgebiet? Um 

herauszufinden, ob eine gefundene, als 

einheimisch taxierte Pflanze auch gene-

tisch eine echte einheimische Wildpflan-

ze ist und nicht aus dem Handel stammt, 

müsste man eine genetische Analyse 

durchführen. 

Es bleibt noch viel zu tun, bis sämtli-

che Weiher im Kanton Basel-Landschaft 

kartiert sind. Alle Pflanzenfunde werden 

in die Verbreitungskarten bei Infoflora 

aufgenommen und haben Einfluss auf 

die neue Rote Liste 2030. Schon jetzt 

steht fest, dass das Baselbiet durch diese 

Kartierung um etliche Pflanzenarten rei-

cher erscheinen wird. 

Isabel Brogle
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Das Weiherinventar
Pro  Natura  Baselland  hat  seit  2012  das  kan­

tonale  Weiherinventar  überarbeitet,  welches 

alle  Weiher  von  nationaler  und  kantonaler 

Bedeutung,  aber  auch  eine  grosse  Zahl  von 

kommunalen Weiherbiotopen umfasst. Neben 

der  Dokumentation  des  aktuellen  Zustands 

ermöglicht  das  Inventar  auch  Ergänzungen 

bezüglich  Pflegebedarf  oder  Entwicklungs­

potential. Es bietet daher Gemeinden und  lo­

kalen  Naturschutzgruppen  ein  wertvolles 

Arbeitsinstrument.

Das Weiherinventar ist auf unserer Websei­

te und im Geoportal des Kantons Basel­Land­

schaft verfügbar.

Bitte melden Sie allfällige Änderungen und 

Ergänzungen an unsere Geschäftsstelle:

pronatura­bl@pronatura.ch

Isabel  Brogle  bei  der  Feldarbeit  im  Laufental.  Die  Erkenntnisse  aus  der Makrophytenkartierung  fliessen  schliesslich  auch  ins Weiherinventar  von  Pro 

Natura Baselland ein, sodass bei der Sanierung von Weihern auf die Bedürfnisse der Wasserpflanzen Rücksicht genommen werden kann.
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Zwei Weiher aus derselben Region: Links ein Weiher, der fast verlandet  ist. Rechts ein Weiher, der vor zwei Jahren saniert wurde und  in welchem sich 

auch Wasserpflanzen wieder neu ansiedeln können.

Im Rahmen der Kartierung wurde die einheimische Dunkle Glanzleuchteralge (links) in der Nordwestschweiz neu entdeckt. Häufig anzutreffen ist der in­

vasive Neophyt Nutalls Wasserpest (Mitte), welcher Weiher oftmals überwuchert und die Artenvielfalt negativ beeinflusst. Ein weiterer in der Nordwest­

schweiz neu entdeckter invasiver Neophyt ist das Brasilianische Tausendblatt (rechts).
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Jahresrückblick 2025

Jahresrückblick

M
. S

ch
m

id
lin

N
o
ra

 L
ü
d
i

Ta
b
e
a
 H

a
u
p
t

J
u
g
e
n
d
n
a
tu

rs
ch

u
tz

 B
a
se

lla
n
d

D
o
m

in
ik

 H
ü
g
li

D
o
m

in
ik

 H
ü
g
li

Der Sensen­ und Dengelkurs in Sissach im Mai war gut be­

sucht und alle Teilnehmenden konnten das alte und faszi­

nierende Handwerk praxisnah üben.

Gebietspflege mit Pro Specie Rara Geissenrassen auf der 

Waldweide am Dielenberg in Oberdorf im Rahmen der Kul­

turlandaktion Hase & Co. BL/SO.

Im Mai  zeigten  sich artenreiche Böschungen  in  ihrer vol­

len  Pracht.  Durch  optimierte  Pflege  lassen  sich  Borde 

ökologisch aufwerten.

Im  Naturentdecker:innen­Kurs  untersuchten  die  Kinder 

die Wasserqualität der Birs anhand der darin vorkommen­

den Kleinlebewesen.

Dieses  Jahr  konnten  im  Rahmen  des  Stromtrassen­Pro­

jekts  mehrere  Abschnitte  unter  der  IWB­Leitung  umge­

setzt werden — wie hier in Blauen mit dem  Revierförster.

Erste  Quellstandorte  werden  aufgewertet,  darunter  auch 

die  Quelle  «Schweini»  in  Ziefen.  Diese  hat  nach  Entfer­

nung der Fassung nun einen natürlichen Austritt.

Danke der Auflichtung durch Forst  und Weidetiere entwi­

ckelt sich auf der neuen Waldweidefläche  in Langenbruck 

im Frühling ein wahres Blumenmeer.

Waldrandaufwertung in Langenbruck im Rahmen der Akti­

on Spechte & Co. AG/BL: Dank der Rinder etablierte sich 

innert Kürze eine krautreiche Unterschicht.

Jugendnaturschutz Baselland bietet Kindern und Jugend­

lichen  ein  breites  Programm  —  inkl.  Skiwochenende  und 

Fondueabend.



Pro Natura Lokal 1/2026  |  7

N
o
ra

 L
ü
d
i

S
ilj

a
 O

e
lr
ic

h
s

J
u
g
e
n
n
a
tu

rs
ch

u
tz

 B
a
se

lla
n
d

T
im

o
n
 B

ä
ss

le
r

T
h
o
m

a
s 

Z
u
m

b
ru

n
n

D
o
m

in
ik

 H
ü
g
li

P
ri
sc

ill
a
 H

ir
sb

ru
n
n
e
r

Ta
b
e
a
 H

a
u
p
t

Der  ausführliche  Jahresbericht  von  Pro  Natura  Baselland  wird 

an der Jahresversammlung aufliegen. Diese und andere Unter­

lagen können ab April auch von www.pronatura­bl.ch herunter­

geladen oder auf der Geschäftsstelle bezogen werden.

Auf der Reigoldswiler Bergmatte wurden die ersten Mass­

nahmen eines grossen Aufwertungsprojekts  in Kooperati­

on mit der Schweizerischen Vogelwarte umgesetzt.

Im Mai  zeigten  sich artenreiche Böschungen  in  ihrer vol­

len  Pracht.  Durch  optimierte  Pflege  lassen  sich  Borde 

ökologisch aufwerten.

Das  Team  der  Forstbetriebe  Frenkentäler  wird  für  seine 

Verdienste  um  die  Biodiversitätsförderung  geehrt  und 

nimmt den Baselbieter Naturschutzpreis 2025 entgegen.
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Erste  Quellstandorte  werden  aufgewertet,  darunter  auch 

die  Quelle  «Schweini»  in  Ziefen.  Diese  hat  nach  Entfer­

nung der Fassung nun einen natürlichen Austritt.

Bevor es an den Praxisteil  ging,  setzten sich die Teilneh­

menden des Kurses «Igelfreundliche Gärten» in Lauwil mit 

der Biologie und Ökologie des Igels auseinander.

Im Auftrag des Kantons wurde im Chilpen ein Wildbienen­

monitoring durchgeführt. Zum ersten Mal konnte dort die 

«Gekerbte Löcherbiene» nachgeweisen werden.

Waldrandaufwertung in Langenbruck im Rahmen der Akti­

on Spechte & Co. AG/BL: Dank der Rinder etablierte sich 

innert Kürze eine krautreiche Unterschicht.

Im dritten Klassenweiher­Jahr entstanden in 12 Wochen 11 

Weiher  mit  Schulklassen  aller  Stufen,  Integrationskursen 

und jungen Gen­Z­Influencer:innen.

Jugendnaturschutz Baselland organisierte u. a. einen An­

lass zum Thema «Fische der Ergolz». Begeisterung für die 

Natur weitergeben, von einer Generation zur nächsten.
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Generalversammlung

Samstag, den 25. April 2026, Laufen

Wir laden alle Mitglieder sowie weitere Interessierte herzlich zur diesjährigen Gene-

ralversammlung und vorgängigen Exkursion ein. 

• 09.00 Exkursion zur aufgewerteten Stromtrasse Mittlerer Brandel

(Treffpunkt Haltestelle «Kleinlützel, Niedermatt»)

• 12.30 Mittagessen (ref. Kirchgemeindehaus, Schutzrain 7, Laufen)

• 13.30 Generalversammlung (ref. Kirchgemeindehaus, Schutzrain 7, Laufen)

Traktandenliste:

1. Genehmigung der Traktandenliste, Wahl der Stimmenzählenden

2. Protokoll der Generalversammlung vom 28. April 2025

3. Jahresbericht 2025

4. Jahresrechnung 2025 mit Revisorenbericht

5. Verabschiedungen, Wahlen und Begrüssungen

6. Jahresprogramm 2026

7. Budget 2026

8. Anträge

9. Verschiedenes

Das Protokoll der letzten Generalversammlung, die Jahresrechnung, der Jahresbericht 

2025 sowie das Jahresprogramm und das Budget 2026 können ab April auf der Ge-

schäftsstelle oder unter www.pronatura-bl.ch bezogen werden.

Die Anreise mit den öV wird empfohlen. Auf der Exkursion sind wir ca. 90 Minuten 

zu Fuss unterwegs. Gutes Schuhwerk und Geländegängigkeit sind Pflicht.

Besten Dank, dass Sie sich für die Exkursion, das Mittagessen und/oder die Gene-

ralversammlung zwecks Planung bis am 16. April 2026 auf der Geschäftsstelle 

anmelden (pronatura-bl@pronatura.ch, Tel. 061 921 62 62).

Generalversammlung 2026

Exkursionen Biberfrühling

• 22. März, 10.00, Talweiher

• 16. April, 18.00, Birsfelden

Wildpflanzen­ & Kräutermärkte

• vom 11. April bis zum 23. Mai

an 13 Orten im ganzen Kanton

Sensen­ und Dengelkurs

• 9. Mai, 9.30 - 15.30, Sissach

Kurs «Wildbienen im Garten 

schützen und fördern»

• 30. Mai, 10.00 - 13.00

Exkursion «Quellen: Einzigartige 

Lebensräume»

• 18. Oktober, 10.00, Rothenfluh

Ferienangebot

Naturentdecker:innen

• Osterferien: 30. März - 2. April

«WildStadtGarten» Hagnau

• Sommerferien: 6. - 10. Juli

Permakulturgarten «Grüner Zweig»

• Herbstferien: 28. Sept. - 2. Oktober

«WildStadtGarten» Hagnau

Aktuelle Informationen zu all unseren 

Veranstaltungen finden Sie unter:

www.pronatura-bl.ch/agenda
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Agenda '26

Veranstaltungen

Am 7. Mai 1966 wurde im Restaurant 

Freidorf in Muttenz der Bund für Natur-

schutz Baselland (BNBL) als 19. kanto-

nale Sektion des Schweizerischen Bunds 

für Naturschutz (SBN, seit 1997 Pro Na-

tura) gegründet.

Das 50-Jahre-Jubiläum von Pro Natura 

Baselland wurde 2016 ausgiebig gefeiert. 

Ein Jahrzehnt später möchten wir Rück-

schau halten, aber auch in die Zukunft 

unseres Vereins blicken.

60 Jahre (B|P)NBL

Klaus C. Ewald war mit Jahrgang 1941 das jüngs­

te Gründungsmitglied unseres Vereins.
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Um die Entwicklungen in den 86 

Gemeinden unseres Kantons nicht zu 

verpassen, möchten wir ein Netzwerk 

an Freiwilligen aufbauen, die die 

Geschäftsstelle über Baugesuche, 

Planungen und weitere Geschehnisse 

auf dem Laufenden halten, welche für 

die Natur relevant sind.

Bei Interesse melden Sie sich bitte 

bei der Geschäftsstelle unter

pronatura-bl@pronatura.ch

Netzwerk


